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Wiggertaler Heimatliterafur

ALOIS OREBER, BUCHS

„Zur Tonpsychologie des Schweizer Volksliedes",

von A. L. Gassmamn. Verlag Hug & Cie., Zürich, 1936. Dass
A. L. Gassmamn zum Volksliedforscher der engern und weitern
Heimat wurde, ist wohl kein Zufall, denn als er im trauten
Dörfchen Buchs im Hürntal seine Jugendjahre verlebte, sprudelte
da der muntere Quell des Volksliedes noch unerschöpflich. Er
wuchs hinein in die Gilde der Natursänger, die damals rings
in allen Dörfern an lauschigen Sommerabenden auf Strassen und
Plätzen traute Heimat- und Liebeslieder sangen und an langen
Winterabenden die heimeligen Bauennstuben miit Gesang erfüllten.

Die Liebe zum Volkslied machte aus ihm nun bald den
Sammler des Volksliedes. Gottlob, denn es kam die Zeit des
Niedergangs des Volksliedes. Heute sind wohl alle Heimatfreunde

dem eifrigen Sammler dankbar, dass er die Perlen
unserer Volkspoesie in nimmermüder Arbeit vor dem Untergange

rettete. Gassmänn aber begnügte sich nicht mit dem
Sammeln der Volkslieder. Er drang hinein in. das geheimnisvolle
Wesen des Liedes und lauschte den geheimsten Klängen seiner
Seele. Und was er da fand, das hat er uns kund getan in
seinem Werk: „Zur Tonpsychologie des Schweizer Volksliedes".
Im 1. Teil macht er uns anhand zahlreicher Beispiele mit dem
immer gleich bleibenden Urmotiv unserer Berglieder bekannt,
während er im 2. Te^l recht anschaulich darlegt, wie unser
Volkslied gleichsam ein musikalisches Abbild der Heimatlandschaft

ist und im 3. Teil erkennen wir, dass die Grund-
und Naturstimmung der heimatlichen Landschaft bestimmend
abfärbt auf das echte Volkslied. Und zum Schluss beleuchtet er
anhand des Rigiliedes das Entstehen eines Volksliedes, und wie
das Volk gerade dieses Lied jeweils seiner Landschaft anpassfe.

Wenn wir das schöne Werk durchgesehen haben, dann betrachten

wir das Volkslied von einer ganz neuen Seite. Dann erkennen

wir im Volkslied unsere eigene Volksseele und wir werden
es nicht nur lieben, sondern als ein heiliges Erbgut verehren
und verteidigen.
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